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Die Maskierung ist eine wichtige Eigenschaft des Eörsystems. Man unterscheidet 

hierbei 

und des 

die spektrale Maskierung bei gleichzeitiger Darbietung des Maskierers 

Testschalls und die seitliche Maskienmg, bei der der Testschall vor oder 

nach dem Maskierer dargeboten wird. Um die Verarbeitung im Härsystem verstehen 

zu können, ist es wichtig zu wissen, velchem Bereich des Gehörs die Haskierungs- 

effekte zugeordnet werden k8nnen. Einweise hierfiir können mit Hilfe der zeitver- 

zögerten, evozierten oto-akustischen Emissionen gewonnen werden. 

Die zeitverzögerten, evozierten oto-akustischen Emissionen (OAE), die im 

Folgenden auch kurz als Emissionen bezeichnet werden, entstehen in der Cochlea 

Ill. Sie hllngen vom Erregungszustand 

stisch msßbare Effekte wieder, falls 

des Innenohres ab und spiegeln psychoaku- 

diese peripheren Ursprungs sind. Die simul- 

tane Maskierung kOMte auf diese Art und Weise dem peripheren Verarbeitungssystem 

des Gehörs zugeordnet werden 121, 131. Die vorliegenden Untersuchrmgen sollen 

klären, ob die Emissionen durch die zeitliche Maskierung beeinfluBt werden. 

Als Maskierer wurde bei der Nachverdeckung ein BandpaSrauschen (700 Bz bis 

2 kHz), bei der Vorverdeckung ein komplexer Ton (die ersten 17 Earnonischen 

einer Grundfrequenz von 160 Hs) verwendet, jeweils mit einem Pegel von 48 dB, 

einer Dauer von 20 ms und einer Folgefrequenz von IO Hz. Die Verwendung physi- 
kalisch verschiedener) in ihrer maskierenden Wirkung jedoch ähnlicher Signale 

war aus megtechnischen Gründen nötig. Ein 2 ms langer, gaußförmig geschalteter 

Testtonimpuls mit einer Frequenz von 1,5 kHz wurde zum einen als Testschall 

beim Messen der Vor- und Nachhörschwelle, zum anderen alsevozierender Impuls 

für die Emissionen benutzt. Der durch die Emissionen erzeugte Schalldruck ist 

sehr gering. Um das Signal-Störverhältnis zu verbessern, vurde der Testtonimpuls 
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Fig. 1 Mikzvfm2eit8ignat. oben: 
Teattoninpula mit einem Pegel von 
2OdB iiberKt4hehUrec~tle deiner 
Prequen8 von 1,s mx, unten: das 
gleiche Zeitaignat 32-fach veratarkt. 
l?auer&nEmiaaknen ianBe~ich 
zwischen 8 und20ma sichtbar (der 
Teattoninputa iiberatewrt die Appu- 
mtur!!. 
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fig. 3 (a) Vorhorachwtk (SL*) sine8 
2 m8 tangsn 1,s kb T88tth&8e8 
mwkisrt vtm einem kcmpi!esen Ton (17 
Eamwn~dms~Grundj%equenava~ 
160 Ba) mit einem Pegel von 48 dB ah 
Eknktion der Zsitiffemna At. (b) 
zeitpmk- &c l3hi-8u (po ) 
bei ehemTeattonpege1 VW 20 dB !%8 
Ruh%hur8clwetts bei usmdried%n%n ver 
aoglmoag8a&t%n At. (0) Rolwtk~ Anr 
ptitude &ri3hti8sionen al8Eknktion 
dsr a8ittichen AbStLlnde At (au8gCmw- 
tet um& dt8 in (b) gestrichelt ge- 
kermzeichne~ Zeitfsnster). 

dient ein weiterer Schallsender (Beyer 

DT 48), der Eber einen diinnen Schlauch 

mit der Meßsonde verbunden ist. 

In Fig. 2 sind die MeBergebaisse 

zur Nachverdeckung für eine Versuchs- 

person tusammngestellt. Pig. 2a teigt 

die psychoakustisch mit der Methode 

des pendelnden Einregelns gemssene 

Nachh8rschwelle 141. Ausgehend von der 

Simultanh8rschwelle nixmat die Nachbor- 

schwelle mit zunehmender Verzögenmgs- 

seit t, tungehst nur wenig, ab tv - 

8 ms immer stgrker ab. Der "ausgefüllte 

Kreis" rechts kennzeichnet die Ruhebor- 

schvelle (LM - 0). Die Zeitfunktionen 

der Emissionen, die für dieselben Verzögerungsseiten bei einem Pegel von 20 dB 

Üh@r RuhehiWWlle ~BHuU~~U wurden, sind in P;g. 2b dqpstellt. Die qwtite- 

tive Ausvertung der Emissionen zeigt Pig. 2c. Aufgetragen ist der mittlere Schall- 

druckpegel der Emissionen normiert auf einen Bezugsschalldruck Po. In beiden Dar- 

stellungen zeigt sich, da0 die Emissionen für grö0ere Versogeruugsseiten uuver- 

Ändert wie im unmaskierten Fall auftreten und erst bei tv - 2 nw kleiner werden 

und bei t v - 0 beinahe völlig verschwinden. Obwohl der Testtonimpuls für Vertöge- 

rungszeiten tv < 20 ms unterhalb der Nachhörschwelle liegt (siehe Fig. 2a) und 

somit nicht hörbar ist, werden Emissionen evoziert! 

Im Gegensatz dazu werden die Emissionen bei simultaner Maskierung beim Dnhör- 

barwerden des Testschalles imer signifikant unterdriickt. 

In Fig. 3 sind MeSergebnisse bei Vorverdeckung für eine andere Versuchsper 
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son zusammengefaßt. Pig. 3a zeigt einen für die Vorverdeckung typischen Verlauf 

der Verhörschwelle [SI. Bei Betrachtung der Schalldruckzeitfunktionen der Emis- 

sionen (Fig. 3b) bzw. der quantitativen Auswertung (Pig. 3c) wird deutlich sicht- 

bar, daB die Emissionen bei allen negativen Verzögerungszeiten im ~ahmn der ~eß- 

geaauigkeit gleich sind, obwohl der Testtonimpuls für At - -4 ms und At - -2 ms 

unhörbar wird. Bei simultaner Maskierung (At - 0 und At - 2ms) werden die Emis- 

sionen weitgehend unterdrückt. 

Zusamenfassend läßt sich sagen, daß die Vor- und Nachverdeckung offenbar 

nicht im Innenohr stattfinden und damit das Zeitauflösungsvermögen des Gehörs 

hauptsächlich durch die nervöse Verarbeitung bestimmt wird. Dies kann aus dem 

Vergleich der zeitlichen Abhängigkeit der Emissionen einerseits und der Mithör- 

schwellen andererseits geschlossen werden. Bei der zeitlichen Maskierung hat das 

Dnhörbarwerden des Testtonimpulses keinen Einfluß auf die Emissionen, d.h. die 

evozierende Wirkung des Testtonimpulses ist in der Cochlea noch vorhanden. Im 

Gegensatz dazu stimnea die Eörempfiadung und das Verhalten der Emissionen bei der 

simultanen Maskierung überein. Der nicht hörbare Testtonimpuls wird bei simulta- 

ner Maskierung schon in der Cochlea vom Maakierer "verdeckt" und kann somit keine 

Emissionen evozierea. 

Die Untersuchungen wurden im Rahmen des SFB 204 "Gehör", München, von der 

Deutschen Forschungsgemeinschaft unterstützt. 
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